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Draktberichte .
xx >/ « -»« - brjickeu , 15 . März . Aus Ferriere « vom 13 . d . wird qe

frbit : atstern «ach Absci laß dir Vrrhandlnugea mit Ge ^
« tosch ^ ack Paris zurück . Di - Berpfl -quog iir so geregelt , daß

fWOOOO Manu beginnt , je nach dem Truppmrückmarsch bis zu
^ r^ müManu abwmmt und endlich mit 50,000 abschließt. Ja dea be-

it&bm fnwzöstfchea Departements bleiben Theile des 7 . und 12. Annee -

ko wie die wütttemb -rgische Felddioiston zurück .
-X kkrmrkfnrt ». M , 15 . März. Oestr. Kredttaktten249 ^/» , staatSd .

>7> V* Lvmd. 170 1/a , östr. Silbe « . 55 l/*» östr . 18ü0er Soofe 77 1/* , ätne »

nlaacr
'

98 1, » , bad. 4 ' /,pro ; . Obligat . 94V* , bad . 4proz . 88 , Lad . Kprsz.

zzr ^ ^pr . Lgofe 108 , Wechsel auf Wien 95 »/4.

Deutsches Reich.
± Heidelberg . 10 . März . Auffallend war die verhältnißmäßig geringe

Anzahl oou Stimmen (nur 150 ), welche der Kiesige dcmokratrsche Wahl -

kaadidat F . M i t t e r m a i e r bei der letzten Reichstagsabgeordnetenwahl
erhielt . Da derselbe keineswegs einer extremen Richtung angehört . auch als

Sohn seines allgemein geschützten BaterS , so wie wegen ferner Bemühun¬

gen um die konfessionslose Schule dahier bei einem großen Theu der Bur -

gerschost einen Stein ün Brette hat — so bekundet das dennoch erzielte
Wahlergebniß ganz besonders die jetzige Stimmung in allen Krnseu deS

Volkes und den eigentlichen und wahren Zug der Zeit . — Eme Anord -

mrng d-S großh . Bezirksamts Eppingen , die jetzt, bei beginnendem Früh¬
jahr , erlaffen worden ist, verdiente überall uachgeahmt zu werden . ES hat
diese Stelle den im Jahre 1864 über das Verbot des EinfangeuS
der Singvögel und der Zerstörung ihrer Nester verkündeten Mini¬

stmalerlaß ausdrücklich nochmals hervorgehoben , und auch für Brkaunt -

werden d - ffelben iu den Schulen Sorge getrogen . — Das Friedens -

fest ist auch in verschiedenen Landgemeinden deS diesseitigen Bezirke - ,
z. B . Leimen, Heiligkreuzsteinach u . f. w ., möglichst feierlich begangen wor¬
den. Hier selbst wurde nachträglich eine Feierlichkeit ernster Natur auf dem
Friedhof - zu Ehren der dort beerdigten , deutschen Krieger abgehalteu .

Mühlburg , 12 . März . (Vom Friedens - und Siegesfest . Karlsr .Z .)
Nachdem schon früh Morgens das Fest durch Glockengeläut -, Musik u .
Böllerschüsse eingeleitet war , bewegte sich um 9 Uhr der Festzug , au dem
die Feuerwehr , Liederkranz , Arbeiterbildungsverein und Turnoereia mit
ihren Fahnen , so wie die städtischen Körperschaften unter Vortragen der
über 200 Jahre alten Stadtfahne , und wohl nahezu sämmtliche Einwoh¬
ner von vier Theil nahmen , vcm Ratbhans aus durch die festlich ge¬
schmückten Straßen in die Kirche und nach beendigtem Gottesdienst durch
die übrigen Straßen zurück auf den Marktplatz , wo die Enthüllung deS
Denkmals stattfand und die FriedenSlinde gesetzt wurde . Herr Kaufmann
Schlatter übergab mit einer warmen vaterländischen Ansprache das
Denkmal Namens des FestausschuffeS der Stadt , und Herr Bürgermeister
Ganser übernahm dasselbe Namens der Stadt , indem er für die große
Opferbereitirilligkeit dankte , welche sich während deS ganzen Krieges hier
kundgegehcn und durch die That bewährt hat . Derselbe verlas sodann die
Urkunde , welche im Fundament deS Steines niedcrgelegt wurde . Mittags
1 Uhr war Festessen im Gasthaus zum Hirsch und Abends Banket in
der Pf -iffer'

schen Bierhalle , wo unter Trinksprüchen , Gesängen und Musi !
bis spät in die Nacht hinein die heiterste Stimmung herrschte. Die Schul¬
jugend wurde mit Geschenken bedacht und auch für Volksbelustigungen
war Vorsorge getroffen , so daß dieser Tag hier in ewigem Andenken blei¬
ben wird . Die Vorderseite deS Gedenksteins trägt die Inschrift : „Zur
Erinnerung an deS vereinten Deutschlands Krieg , Sieg und Frieden ,
1870 — 1871 / Die Rückseite : „ Bon Mühlburg sind in diesem Kriege
auf dem Felde der Ehre geblieben : Bernhard Haffner , Christof Lohr /
Schließlich müssen wir noch die geschmackvolle Ausschmückung des Fest -
platzeö erwähnen , fo wie denn das ganze Fest als ein vollkommen ge¬
lungenes bezeichnet werden kann .

<£. Rastatt , 16 . März . Gestern und heute Morgen zogen Württ 'ew -
berg er , Artillerie - und Infanterieregiment « , auf ihrem Wege ia die
Hsimath mit klingendem Spiel hier durch. Sie übernachteten in de» süd¬
lich gelegenen Nachbarorten . Heute wurden sie vom Herrn Gouvernmr u .
andern bad . Offizieren durch die Stadt geleitet . Sie hatten ein frisches,
flottes Aussehen . Die Glocken ertönten , die Häuser waren mit Fahnen
geschmückt , Blumenkränze wurden ihnen zvgeworfen . — Die Beleuch -
trug der hiesigen Stadt ist auf den G -burtStog deS Kaisers festgesetzt .

E . Lackiuge » , 13 . März . Unter dem am 27 . vor . MtS . gewählten ,
zu fünf Achteln ans ultramoutane » Mitgliedern bestehenden Gemeiuderathe
hiesiger Stadt scheint sich der ehemalige ZvllparlamentSkandidat Herr
Xaver Leo , von dessen opferfähiger Vaterlandsliebe die Uebernehmer der
verschiedenen vaterländischen Sammlungen sowohl, als die ehemalige Ein -
quartirungskommisston entschlich wenig zu erzählen wissen , einen eigenen
WrrkuugskrerS zugedacht zu haben , nämlich das Reinigen der Straßen¬
ecken von den Auswüchsen der modernen Aufklärung . Der Edle hat am
Tage der RerchStagSwahl einen Streifzug durch die Straßen de» Städt -
chenS unternommen und höchst eigenhändig die gelben Wahlaufrufe seiner
Gegner abgerissen , um den grünen fteihrrrlichen Platz zu machen . Natür -
lich hätte der Erfolg nicht gelohnt , durch ein Trinkgeld Gassenbuben hiezu
anznstellen ; immerhin entscheide der Leser, ob dies eine? Stadtrathes wür -
dig ! Aber solche Männer find '», die dann eine Woche darauf mit frier -
lich ernster Miene gleich hinter dem Reliqnienschrein de» heiligen Frido -
Itn herlaufen , und die unter ihren Gegnern an der Wahlurne die Zahl
der mit Aemtchen versehenm Abhängigen hervorhrben , auch sitzt noch,
nachdem ihr heißersehute » geheime« Wahlverfahrm zur Geltung gekommen.

Berlin , 13 . März. (Pr.) Am 9. d. besuchten der Kaiser und der
Kronprinz die Schlachtfelder von 1814 vor Paris , wo die preußischen
Garden damals zum Angriff vorgegangen waren und bestiegen auch das
Observatorium des Forts von Romainvillr , um die Punkte zu überbücke»,
wo dir Truppen der Alliirten 1814 gegen den Montmartre vorrückten .
Der Kaiser war hier olS 17jähriger Prinz im Gefolge feines BaterS « u -
unttelbarer Zeuge der Schlacht gewesen. In sämmtlichen Ortschaften ,
« » der Kaiser den Weg über Villier ?, Brie snr Marne , Nogent ,

ôvifly und Romainville nahm , waren die Straßen geschmückt,
grüne Ehrenpforten errichtet und durch Nadelhohbäume fortlaufend « grüne
An ” en* diouen hielt der Kronprinz am 12. d. Parade über

^
cm-,

dr°" nr kauerte offen mtt schwarzen Fahnen und Jn -
ryr - “

r
a dem KrttgSwinister Roon ist auch Prinz Albrecht Ba -

^ ° ° n fall an Halsschwindsucht leiden und deßhalb
r ^ ^ , .

d ° dbrelski soll zum KriegSwinister bestimmt feyn .
P lben wurde vom Kaiser gestiftet, welche» außer^

fe nan,fr,S » »
°

r
e” 'f*

a
«

nter ber Kronprinz von Sachsen / erhalten
^ ^ IufanteriEegimmt König Wllhelm hat denRearmeut

^ .
d-utschen Kaisers n»d Königs von Preußen , daS

^ ufttrcit ' ötCßttncnt Äroa ^titu öou ffirHmf ti hen 92otiBtn
f
' “ “ 1* bt8 Kronprinzen de» deutsches Reiches erhallen . Der Kaiser Ale -

1 ’
<5

° tbe öom ®ai^ r Ellhelm zum Chef deS preußischen Garde -
^ enadrer . Regiments ernannt und wird bri hn -

SS
- ÄS

w , ^ st llungen hiesiger Firmen , daß eme llebereiukunft aekoffea setz

babJäitu *
bt? ^ terifalen u«b Liberalen eine Reibung stattgefundm

IS - S * l " "S-schntten ist nab 20 Verhaftungen vvrgenvmmeu wm -" ' 0K « «fteguvg stngt .

Kerli » , 14. März . J -u Ansckloß an den in
^

Nr . 56 und 67 M

Staatsanz , mitgetheilirn Bericht des Obersten 2 t o s s e l , ehemaligen
MUitärattacheS bei der französischen Botsckatt in Berlin , vom 23 . Ae ul
1868 , lassen wir uawfteb -iid weitere Ausführungen desselben über die

militärischen Verhältnisse Preußens folgen : Militorbericht vom 12 . August
1869 . 1) Allgemeine Betrachtungen . Bis 1866 , als Preußen nicht
mehr als 18 Mill . Einm - Hner zählte , war sii .i Anspruch auf die Herr -

schüft in Deutschland gerade in dem Berhältniß der Zahl seiner Bevölke¬

rung uud der geringfügigen Ausdehnung seines Gebiets beschränkt, welche
es zum Stand einer Macht zweiten Ranges herabminderten . Plötzlich
aber entdeckt sich diese Macht der Welt und sich selbst durch den Blitz¬
strahl von 1866 . Herkules fühlt sich zum Manne gereift . Alftbald kennt

dessen Anspruch auf Herrschaft über alle germanischen Stämme keine

Grenzen mehr . Was nur eine Ahnung gewesen, wurde Ueberzengung , und
heute herrscht der Wunsch nach Verwirklichung der deutschen Einheit vor
in ganz Preußen und wird vorherrschend bleiben, allen Ereignissen , wie
sie auch sehen , zum Trotz . Und man hüte sich wohl vor dem Glauben ,
daß dieser Wille etwa für eine Aenderung oder Abschwächuog empfäng¬
lich ist ; im Gegentheil , es ist ein fester Entschluß , welcher mit der Zeit
nur noch stärker werde» wird . Diesen Umstand als unbestreitbar z»ge«

lasse», macht noch ein anderer ebenso nachdenklich. Wenn man fragt ,
warum Preußen sich nicht aller deutschen Staate » nach der Schlacht bei
Königgrötz bemächtigt habe, oder aus welchem Grunde eS nicht heutzutage
bei Vereinigung der Südstaaten mit dem norddeutschen Bunde mehr Kühn¬
heit entwickele, wird Jedermann sofort antworten : Aus Furcht vor einem
Kriege mit Frankreich . Und in der That , nach welcher Seite Preußen
auch seine Blicke wendet , wird eS nur Frankreich in der Hinderung fei¬
ner Pläne gewahr . Wenn man in Bekacht zu ziehen hat , daß das preu¬
ßische Volk voll Stolz , voll Kraft und voll Ergeiz , von seinem eigenen
Werthe im höchsten Grade durchdrungen ist, und daß eS historisch Frank¬
reich als feinen Erbfeind von Jahrhunderten her ansisht , so wird man sich
leicht eine Vorstellung von den Gefühlen des Mißtrauens , der Erbitterung ,
ja des Hasses machen , welche die auS den Ereignissen von 1866 erzeugte
Lage in Bezug auf Frankeich bei demselben hervvrgebracht hat . Richtiger
würde eS heißen, daß diese Ereignisse nur zur Entwickelung und Belebung
der eben bezeichneten Gefühle beigetragen habe», denn sie haben stets bestan¬
den . Dies wird ein aufmerksamer Beobachter anstandslos erkennen ; ebenso^
wird er leicht die Beschaffenheit der dermalige » Stimmung Preußens hin¬
sichtlich FrankeichS würdigen . Es wird mir vielleicht gelingen , eine klarere ,
Vorstellung von dieser Stimmung zu verschaffen, wenn ich vorausschicke,
daß das preußische Volk in drei Gruppen oder Fraftionen getheilt ist.
Die , welche die erste , eS ist wahr , die minder zahlreiche Gmppe bilden ,
hegen gegen Frankeich ein Zwittergefühl von Haß und Neid in jeder
Bedeutung dieser Worte . Diesen erbitterten Feinden Frankreichs begegnet
man in den alten Provinzen der preußische» Monarchie (im Norden und
Osten ) unter den Abkommen der Geschlechter, welche näher in die Ereig¬
nisse von 1806 bis 1815 verwickelt waren oder welche unter der ftanzö -
stfche » Besetzung am meisten gelitten und für die Preußen nach Jena
auferlegten Erniedrigungen am lebendigsten das Gefühl der Vergeltung
bewahrt haben . Diese verfolgen Frankreich in blindem Haß , welcher trotz
Allem anhält . Wenn ihre Väter auch zweimal in Paris eingezogen sind,
schen sie sich nicht als gerächt an , sondern brennen vor Sehnsucht , Frank¬
reich zu demüthigen und zu vernichten . Die zweite Gruppe ist die zahl¬
reichste. Sie begreift Alle , bei welchen die ebenbezeichneten Gefühle , jedoch
gewiffermaßen abgeschwächt, vorhanden find. Sie haben ebensowenig , wie
die ersteren , Frankeich die Erniedrigungen verziehen , welche eS Preußen
angethau hat , aber bei ihnen begrenzen sich Haß und Neid . Man könnte
richtiger sagen , daß sie Frankreich nicht lieben, sondern auf dasselbe eifer¬
süchtig sind . — Die Preußen der dntten Gruppe sind ebenfalls sehr zahl¬
reich. Sie bestehen größtentheils aus Geschäftsleuten , HandelKeibendeu
oder solchen Leuten , welche ihre Geschäfte an dem Groll und den Eifer¬
süchteleien von Volk zu Volk theilnahmloS macht. Sie Kagen keine Anti¬
pathie , kein Uebelwollen in Rücksicht auf Frankreich zur Schau ; sie wür¬
den selbst zufrieden seyn, mit Frankreich ia gutem Einvernehmen zu leben ;
aber in ihrer Eigenschaft als Preußen sind sie eifersüchttg auf die Größe
ihres Landes , voll Verlangen , eS feine Mission (nach dem in Preußen
gebräuchlichen Ausdruck), das heißt die deutsche Einigung erfüllen zu sehen,
und von dem Gesichtspunkt auS ist ihnen Frankreich wenigstens unbequem , da
eS allein sich der Ausführung ihrer Vorsätze entgegenstemmt . (Forts , f.)

ni München , 12 . März . ES war gar nicht anders zu erwarten , als
daß nach dem für die Liberalen so günstigen Ausfall unserer ReichstagS -
wahlen in der liberalen Presse Bayerns mit erneuter Macht der Ruf nach
Auflösung unserer Abgeordnetenkammer erschallen würde ; und
so ist's nun auch gekommen. Ob die Regierung diesem Ruf lang wird
Widerstand leisten können ? Zwar Hr . v. Lutz hat bei Berathung der Ber -
saillcr Verträge geradenwegs erklärt , die Regierung denke nicht an die Auf¬
lösung der Kammer ; indessen das würde nicht hindem . Unsere Regiemng
hat ja schon öfter gezeigt, daß fie „den Umständen Rechnung zu kagen
weiß "

; Zeuge dessen die Geschichte deS vorigen JahrS , wo fie im Ver¬
lauf weniger Monate mit ihrer deutschen «Politik drei Phasen durchmachte
und vom ausgesprochenen PartikularisnmS bis zur Initiative in Schaf¬
fung der ReichSeinhrit übersprang — wie Hr . Jörg in seinem Referat
schneidend nachgewieseu hat . Solch ' eine Wandlung muß auch neuerlich
im PunKe der Gebiet - Vergrößerung vor sich gegangen seyn ;
vor rin paar Wochen , als das Gerücht , daß Bayern eine solche verlange ,
zum ersten Mal aufkat , wurde ihm halbamtlich mit aller Entschiedenheit
widersprochen ; jetzt hört man , daß doch Schritte in der Sache geschehen
sind und zwar mit Erfolg , wie verßchett wird . Möglich , daß der Wider¬
spruch damals recht hatte , uud daß inzwischen auf Gmnd einer Willens¬
äußerung des Königs die Sache wieder aufgegriffen , vielleicht auch von
ihm selbst uvmittelbar betrieben wmde . So wenigsten « will man sich hier
b

? " « klären. Im Allgemeinen verhält sich die Bevölkerung
glerchguttg gegen den fraglichen Gebietszuwachs ; einige fteilich fühlen ihren
spezrfischeu bayer . Stolz damit geschmeichelt; andere aber sagen mit Recht ,
Bayern hat keine» Nutzen davon , den Elsässern wird damit » ehe gethau , u .
dem Gmndsatz der RrichSeiuheit wird za Gunsten deS PartikulariSmuS eine,» ow auch kleine Schlappe augehängt . Die Neuesten Nachrichten , das
Hauptorgau der hiesigen Fortschrittspartei , spricht geradenwegs die Erwar -
l» ug aus , der RerchStag werde daS Abkommen nicht genehmigen . — Täg

komme» zetzt französische Offiziere hier au , welche von den
Orten , wo sie bisher eingebaunt waren , auf der Heimreise begriffen find .
Im Allgemewen macht ihr Benehmen keinen guten Eivdmck : in den
Wnvhäusern zechen sie flott , essen und trinken , waS gut und theuer ist,
fchleppm , zum Skandal der Münchener Bürger , llederliche Dirnen zu ihrem
Gelogen , kurz, sie zeige» eine Leichtfertigkeit, die gar so grell absticht von
dem Unglück, daS chr Land bekoffe » hat . Freilich , wenn diese Menschen
u » ch solchen Erfahrungen noch so sich bekageu köunm — konnte eS da
anders kommen ? AuS Pau find dieser Tage mehrere Abtheilungen
Bayrm eingctroffe », die längere Zeit dvtt KiegSgefaugen waren ; fie Na¬
gen sehr über die harte , rücksichtslose Behandlung , die ihnen zu Theil
wurde . Hött ma » daS , so reut eS Eine » fast , daß hier zu Lande die
ftauz . Kriegsgefangenen so huma « behaiwelt wurden . Dank werden wir
doch dafür »icht ernte» . — Gestern wm Trauergottesdienst für
die im Kriege Gefallenen , heute Dankgottesdienst für de» Sieg und Frie¬
den ; bei den Feierlichkeiten wohnt « der König iu der Fraueukirche an .
Heute Abend ist im Hoftheater Festvorstellung , zu welcher die Hof -, Zi -

, vil - und MrlrtSicheamteu i» Uniform zu « scheine» haben. ES « ich „d«

Friede "
, ein Festspiel von P . Heyse, gegeben, welchem ein SiegeSgesaug ,

von Mox Zenger kowponirt , vorangeht . — N . S . Eben kommt m» die
Allgew . Ztg . zu Gesicht, in welch« offiziös ein halb « Widerspruch d«
GebietSvergrößeriingSnachricht zufammt einem halben Zugestäudniß ge¬
geben » ird . LieSt wo » zwischen den Zeilen , so kann der Sinn kein an -
örrer seyn, als der : es find Verhandlungen über Abtretung eines Stücke -
von Nordelsaß an Bayern im Gang , dieselben find aber » och keineswegr
abgeschlossen, und es wäre der bayerischen Reginung viel lieber gewesen ,
weun jetzt nichts darüber in die Oeffentlichkit gedmngen wäre , damit fle
hinterdrein , wen » sie etwa ihre Absicht nicht erreicht, hätte sogen könne» ,
sie habe gar nichts d« gleichm gewollt . DaS war wohl auch der Zweck
des neulichen Widerspruchs .

X Aus der Rheivpfalz , 14 . März . Wie überall , so drückt fich auch
bei unS die Machtstellung der politischen Parteien in der Presse
auS . Gut sieben Achtel all « pfälzische» Zeitungen gehören der national -
liberalen oder fvrsschrittlichen Richtung an ; in das letzte Achtel theilten
sich der Ulkamoutaniswus und die sog . BolkSpartei . Nun hat ober daS
einzige Organ der letzteren, die Pfälzische Volkszeitung in Kais -rSlautern ,
seit Kurzem unter dem Druck d« ZeitstrSmung und d « eivgeriffene »
Abooneutenflucht das „reindemokatische Prinzip " an den Nagel gehängt
und tappt im dicksten Phraseunebel nach eine« „Programme " herum , das
eS den Fromme » und den Kindern der Welt zugleich recht machen soll,
daS sich ab « begreiflich nie finden wird ; uud die Volkspurtri , ohnedies
nur auS ein « Handvoll KaisnSlauter « Krisch« bestehend, ist in aller Form
bankrott . Die ultramontane Partei hat jetzt ein eigenes Tagblatt , die Rheinpfalz
in Speyer ; vorh « war fie von Per ebenfalls iu Spey « erscheinende» ,
in Ihrem Lande aber verbotenen Pfälzer Zeitung bedient , die indeß sehr
grob , um nicht zu sagen unverschämt werden konnte, weun man fie „ultra -
montan " und nicht „kons« vativ " nannte . Allein in der Pfalz gibt es wohl
einzelne Konservative , aber keine konservative Partei , und g« ade als die
Pfälzer Zeitung , die in Folge der Gründung der Rheivpfalz die Hälfte
ihrer Abonnenten verloren hatte, fich ebenfalls nach einem lukrativ « « »
„Programm " umsah , muß ihr eine Anzahl protestavttscher Geistlicher zu¬
vorkommen , die vom 1 . Avril au in Kais « rlaut « u eine Pfälzische Post
als national - konfervattveS Blatt , ähnlich der Karlsruher Warte , herauS -
gebev , das fein Alter schwerlich hochbringen, ab« wahrscheinlich doch die
Pfalz « Zeitung völlig ruiuiren wird. So sagt also in der That ei»
Blick auf unsere Presse , waS unsere Reichstagswahlen gesagt haben : die
fröhliche Pfalz ist die Wohnstätte deS nationalgefinvteu Liberalismus , die
wohl noch einen ultramontanen Schmollwinkel , ab« keinen Raum für
demokatische Nanenspoffen od« konsewattve Schrullen hat . Gott erhalt '- !

(jn Stuttgart , 10 . März . (Reichstagswahlen .) Sollte die nationale
Pattei bei den Nachwahlen unt « Kegen , was jedoch nicht wahrscheinlich
ist , da voraussichtlich im 8 . Wahlbezirk Oberstudienrath v. Frisch üb «
Staatsminist « v. Linde» fiegen wird , fo würde Württemb « g auf 14 na -
tionale Abgeordnete 1 dewokattschen , 1 großdeutschen und 1 gemäßigt -
ulkamontanen in den Reichstag senden, ein Ergebniß , das , den Zollpatta --
mentSwahlen gegenüber , am sprechendstenden gewaltigen Umschwung in den
Ansichten zeigt, die fich binnen 3 Jahren zwar geräuschlos, aber um so fest«
vollzogen hat . Noch bem« ke ich, daß von den 15 bisher gewählten Reichs -
tagSabgeordntten 8, nämlich G . Müll « , Dr . O . Elben , Höld « , Web « ,
Streich , Römer , Schwid und Probst , zugleich Mitglied « unserer gegen¬
wärtigen Abgeordnetenkammer find. — Die Festwoche liegt nun hiut «
unS . Die abgehaltene SiegeSfei « war in allen ihren Theilen gelungen
und großattig , wie denn übnhaupt keine Festlichkeit seit dem im Jahre
1841 begangenen 25jShrigen Reginungsjubiläum deS verewigten König -
Wilhelm , bei der jedoch daS ganze Land vertteten war , in einem solchen
Maßstabe stattfand . Waren schon viele Bewohn « der Umgegend am ersten
Tage hichergrkommen , um den auS etwa 15,000 Theilnehmern gebildtten
festlichen Umzug zu sehen, hiemnt « etwa 4000 Zöglinge unser « Unt « -
nchtSanstalten von d « nsten Klasse der Volksschule bis hinauf znm Po¬
lytechnikum und d« Kunstschule, welch « fich nach dem Dankgottesdienste
durch die Hauptstraßen d« Stadt an der königl. Residenz vorüber nach
dem MarKplatzr bewegte, wo Ob « bürgermeister v. Sick eine meisterhafte
Ansprache an die versammelte Volksmenge vom Balkon deS RathhaufeS h« ab
hielt , so strömten am zweiten Tage mehr als 40,000 Menschen , zum Theil
auS den entlegensten LandeStheilen, herbei, um d« glänzenden Illumina¬
tion beizuwshner », die Kotzdem, daß fie in manchen höh« en, dem Luft¬
züge sehr auSgesetzten Theileu der Stadt dmch den ziemlich starken Wind
benachtheiligt wmde , die glänzendste war , die ich seit mehr als 30 Jahren
hi « « lebte. Und dennoch wmde in dem oft ungemein starken Gedränge
überall musterhafte Ordnung eingehakten, stötte kein Mißton , kein nenneuS -
wetth « Unfall daS dem doppelten Eiege üb« die äußeren u . die inn « en
Feinde der Einheit Deutschlands gewidmtte Fest . Bei den verschiedene»
Festeffe« galt allüb « all der erste Toast dem neuen deutschen Kais « , dem
sieg- und ruhmgekönte » König Wilhelm von Preußen , d« zweite seinem
hohen Verbündeten , unser « König Karl , welch « in Gemeinschaft mit
seiner « lauchten Gemahlin d« deutschenJnvalideustistung als Frstaefchenk
10,000 fl. überwachen ließ .

Oesterreich .
X Wie » , 14 . März . (Abgeordnetenhaus .) Der Ministnpräfident be-

avtwottet dir Anfrage BekessS deS Verbots der Siegesfeier . Dieselbe
sey von dem MinistrrpräsideutM im Eiaverständniß mit dem Gesammt -
ministerium auSgegangen und begründet iu der Verpflichtung der Sicher -
heitsbrhörden , für die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung za sor¬
gen , so wie auf die bestehenden Gesetze. Die öffeutliche Meinung u . da -
Interesse der Bevölkerung habe fich entschieden gegen di « Feier ausge¬
sprochen , Gegevkundgebunge » scheu angesogt gewesen. Es hätten genü¬
gende Erfahrungen Vorgelegen, wohin beriet nationale Kundgebungen in
unserem von 50 verschiedenen Volksstämmen bewohnten Staate fühttr » .
Die Regierung habe eS als ihre Hauptaufgabe « klätt , das österreichische
Bewußtseyu d« Bevöll » ung zu kräftigen, uud werde jedem Versuche eM-

gegeuketeu , die öffentliche Meiuuug künstlich in die entgegengesetzte Rich¬
tung zu leiten . Die Deutung , welche die Auftagendru d« Depesche vom
26 . Dezemb « 1870 gäben, sch unnchtig . D « Miuisterprästdeut habe
sich mtt dem Minist « de« Aeuß« eu ins Einvernehmen gesetzt,
und erklätt , daß die ReuKalität nur dann einen inneren Wetth
habe , wenn ihr eine gewisse Stttigkett üb« die Dauer deS Krie¬

ges hinaus v« licheu w« de. In dttfem Sinne habe die Dchesche
vom 26 . Dez . de« Gedanken AuSdmck gegeben, das SelbstbestimmuugS -

recht Deutschlands bezüglich fein« Neugestaltung auzuerkenueu , mtt Deutsch¬
land die beste» Beziehungen anzubahuen und zu befestigen. Diese Bezie¬
hungen könnten die Wahrung der Pflichten d« staaüicheu Judividualttst
nicht stören , fordetten sogar dtt zatteste Auffassung deS NeukalitStspri » -
zipeS, die allein Einigung an die Stelle politischen Widerspruches zu se¬
tzen vermöge . Di « Regierung habe fich nur von d« Vorsorge für de»
inneren Fnedeu leiten lassen und sey überzeugt , daß die Regierung de-
deutschen Reiches einen höhne » Wnth auf die Freundschaft eines Staa¬
te» lege, du sich selbst zu « htm wisse , al- auf die Mttgesühl « ein « Re¬
gierung , die dies« erst« Aufgabe gegenüb« fich zu schwach « weise. D «
Ministerpräsident beantwortet weit« die Avftage wegen d « Ausweisung
Zimmumaun ' S dahin , daß daS Gesetz i» kein« Weise verletzt worden
und die Ausweisung gesetzlich begründet sey. Die Gesetzgebung all « Staa¬
ten gestatte die Ausweisung Fremd « au - öffentlichm Rückfichten . Was
daS Staatswohl « fordne , sey übnall dem Er » efie» d« Regierung an¬
heim gestellt . Da Justizwiuist « beantwottet dieselbe Anftage vom ttch -



Irrlicht» Standpunkte .
Lin^ 13 . März. (Pr.) Das Siegesfest wird am nächste» Mitt¬

woch m Puvatkreiscn» ab« im großen Style gefeiert . ES laufe» ge¬
druckte Einladungen uw.

Prag, 13 . März. (Pr.) Professor Linker wird morgen seine Borke-
fangen fortsitzeu ; seine Universitätshör« «hielten Eintrittskarten , den nicht
instribirten Studenten wird der Einlaß in den Hörfaal v«bote». Gegen
weitere Ruhestörungen wmdea Vvrkehmuge» getroffen . Eia Aufchlag am
schwarzen Brette verbietet «nt« Strafaudrvhung Ansammlungen der
Klementiner.

Prag . 13 . März. (Pr.) Vierhundert deutsche Studenten säuberten
Mittags die Universität von eingedmngenea Skandalmacher», besetzten
den Saal, die Gänge und Treppen Behuf- Freihaltung der Paffage für
Profeffor Linker . Derselbe kam jedoch nicht.

Graz , 13 . März. (Pr.) In Leoben wurde die Abhaltung eines
öffentlichen SiegeSfesteS von d« Bezirkshauptmannfchaft v«boten ;
d« Festausschuß reknrrirt gegen daS B«bot . Der deutsch - nationale
Sinn wird überall durch die Festv «bote von Seite der Regierung nur
mehr gehoben.

Graz . 13. März. (Pr.) DaS Komite für die Abhaltung einer franz.
Freiheitsfeier hat sich gebildet und an die Statthaltern heute ein
Gesuch gerichtet, in welchem die Tapferkeit deS deutschen Heeres eine
„beispiellose Brutalität" genannt wird . DaS Komite will daS FreiheitS-
ftst am Tage nach dem deutschen Friedensfest abhalten; eS besteht aus
slavischen Studenten , Arbeitern, Privatbeamte« und zwei Bürgem.

Triest, 13 . März. (Pr.) Heute verließen die deutschen Schiffe
Juno und Wanderer nach achtwöcheutlichem Aufenhalt den Hafen ; beide
fanden volle Ladung. Die Abfahrt « folgte «nt« Lebehochrufen auf dos
deutsche Reich, Musikklängen und zahlreichem Zudrauge .

Pesth, 13 . März. (Pr.) In d« heutigen Sitzung deS Unterhau¬
ses wurde bloS das Referat deS PetittonS-AuSschuffeS verlesen und be¬
schlossen , die Sitzungen fortan von 9 bis 2 Uhr abzuhalten. — Im
Katholiken - Kongresse sprach Bischof Haynald in glänzend« Rede
für das Mehrheit - Elaborat, indem « erklärte, der Klerus würde lieber
seine» weltlichen Gütern als den geistlichen Rechten entsage ». Außerdem
sprachen HornyanSky und Johann Papp für d«S Minderheits-Votum, beide
sehr radikal, und Johann Gaal Hilibi in ullramontanem Sinne. — Auf
ein anläßlich der Siegesfeier vom Festorte aus an den Grafen BiSmarck
gerichtetes Telegramm antwortete derselbe : „Ich danke für die freundliche
Begrüßung und stimme aus vollem Herzen in das dort ausgebrachteHoch
auf die Eintracht zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutschland ein.
BiSmarck ."

Nu - land .

© Gchaffhause», 13. März. Auch vom Samstag auf den Sonntag
ist es in Zürich nicht ruhig geblieben, und kam es selbst zu sehr ernsten
Zusammenstößen, wobei eS 4 Todte gab . Die Meuterer konnten Mor¬
gens ihre Gefangenen befreien ; sie hatten auf der Marktbrücke Ketten

Kumt, und als die aufgeboteve Reiterabtheilung sie verfolgen wollte,
ten die Reiter über die Ketten. Unt« solchen Umständen mußte man

eidgenössisches Militär aufbieten. Französische Offiziere sind etwa 30 ver¬
haftet ; die eingebannte französische Mannschaft ist von Zürich nach ihrer
Hcimath geschafft. Man sucht hinter diese» meuterischen Austritten noch
andere politische, d . h . kantonal-politische Zwecke , eine Gefährdung der
neuen Regierung. Die Seeuferbewohner und die Zürichstädter find soge¬
nannte Systemler, Anhänger der früheren Regierung. Deutscher SeitS
Wurde auch alsbald beim BundeSrathe reklamirt. Gestem waren schon eidge¬
nössische Truppen, 2 Bataillone Infanterie, in Zürich angelangt, und doch
erwartete man zum Abend wieder Störungen. Hoffentlich werden sie nicht
stattgefunden haben, was wir noch heute Morgen erfahren. — In Ba «
jeI soll auch eineFriedenSfei«, aber in rein kirchlich « Weise, abgehalten
wadrn. — Aus Luz«n berichtet man üb« die Beerdigung eines
Turko nach muhamedanischen Gebrauche. Dieselbe fand auf dem prote¬
stantischen Kirchhofe statt. Der Leichnam wurde in geschlossenem Sarge
vrrsentt und nur Rücksicht darauf genommen , daß sich daS Antlitz des
Verstorbenen nach Osten richte. Auf den Grabhügel war ziemliche Sorg¬
falt v«wendet , daß er recht fest und wohl geformt werde . Zu Häupten
und zu Füßen ward eine Steinplatte aufgestellt und mit Erde befestigt.
Ein kurzes Gebet in arabisch« Sprache schloß die Feier. Die Zub«eitung
deS Leichnams war schon am Abend vorher im Todtenhaus vorgenomme«
worden . Bier Turkos hatten denselben gewaschen und gerieben , ihm dann
ein langes Hemd angrzogen , an dem eine Kapuze befestigt war, die am
Kopf heruntergezogen und am Halse zugebunden wurde. Dann wurde

der Leichnam in ein 24 Ellen langes Tuch fest eingewickelt und als
Wegzehrung zur HimmelSreise ein Brod und eine Feige mit eingebunden .
Bei deu Muhamedanern besteht auch noch der Glaube , daß d« Todte
im Himmel so diele Diener haben werde, als Leute seinen Leichnam be-
haudeltev . — AuS Genf wird von einem rührende» Auftritte zwi¬
schen einem Preuße» und einem Frauzvsen erzähll . Einige verwundete
Preußen befanden sich auf der Heimreise im Genfer Eisevbahnwartsaal.
Ebendaselbst wartete» auch zwei wiederhergestellte Franzosen. Auf einmal
sprang ein Preuße auf einen Franzosen zu, umarmte, küßte ihn und
üb«häufte den Erstaunte» mtt allen möglichen Freundschastsbezeugungen .
Da sie nicht miteinand« sprechen konnten , zog man einen Dolmetsch
bei, und nun stellte es sich heraus , daß der Preuße in dem Franzosen
den erkannte , der ihn als verwundet auf dem Schlachtfelde liegend auf¬
gehoben und ihm dadurch wahrscheinlich das Leben gerettet hatte.

Zürich , 14. März. (Grenzpost .) Der Kantonsrath hat den Antrag d«
Kommission , daß die eidgenössischenBehörden um EinstellungdeS Zwischen -
tteteus ersucht werden sollen , da der Kanton sich fähig glaube, die Ord¬
nung selbst aufrecht zu halten , angenommen. Ein von Dr. Suter bean-
ttagtes TadelSvotum gegen die Regierung ward v«worfen.

X Paris , 14. März. Die Amtsztg. zeigt au, daß der Minister des
Auswärtigen sich in Begleitung eines Delegirten der Eisenbahngesellschaften ,
sowie deS Telegraphendirektors und eines Militärintendanten vergangenen
Samstag nach Ferneres begeben hat, um sich mündlich mit dem General¬
leutnant von Fabrice über den Betrieb der Eisenbahnen , d«
Posten u. deS Telegraphenwesens, so wie über die Verpflegung der deut¬
sche» Truppen zu verständigen. Ein jeder dieser Punkte ist Gegenstand
einer Uebereiukonst geworden , nach welcher die Eisenbahngesellschaften den
Betrieb wieder aufnehmen , sich jedoch verpflichten, dem deutschen Heere
Züge, welche dasselbe verlangt, zu stellen . Die Post und daS Telegrapheu-
wesen wird an Frankreich zurückgegeben. Die französische Militäriuten -
danz übernimmt eS, die deutschen Truppen zu verpflegen , u. stelle« diese
die Requisitionen ein . Die rückständigen Abgaben, welche den deutschen
Behörden z« gut kommen, könne» nicht von dem Korpskommsndenten
eingetriebeu werden , sondern werden zwischen dem deutschen und dem
französischen Gouvernement geregelt werden . DieZivilverwaltuug in allen
Departements wird fofott den französischen Behörden übergeben. Der
Finanzminister ist in Begleitung eines Delegirten des Ministers deS Innern
gestern «ach Rouen abgegangen, um dort mit einem vom General von
Fabrice «nannten Zivilkvmwiffär die Einzelheiten dieserUebereinkunft
festzusetzen . — PariS-Jonrual meldet : „Die Bespannungen, welche gestem
nach dem Montmartre geschickt wurden, haben die Kanone» nicht
znrückgebracht. Die Nationalgarden haben ihre Ansicht geändert und be¬
schlossen , jedemBataillon die ihm gehörigen Kanonen zmückzugebe» gegen
das Vorzeigen einer Quittung, welche den Ankauf d« Geschütze uachweiSt ."
— AnfangS-Kurse. Reute 81 .20. Italien« 84.08 .

XBordeaux , 14 . März . ThierS,Jul . Simon u. Lavertujon
find nach Paris abgereist. Alle Beamte der Regierung haben Bordeaux
bereits verlassen .

Rechtspflege .
X Bade « , 11. März . Vor dem hiesigen Kreisgerichte (Straf¬

kammer ) kam gestern unter andem auch die Anklage gegen den Gemeinde¬
rechn« B. Wunsch von Obemdorf , Amts Rastatt, «egen RechnerSun -
tteue zur Verhandlung . Der flüchtige Angeklagte hat sich während der
Jahre 1867— 70 von deu ihm anvertraaten Gemeindegeldern den Bettag
von 2600 fl. dadurch angeeignet , daß er Zahlungen in vnschiedeuen
Summen in Empfang nahm, solche jedoch für die Gemeinde nicht ver¬
einnahmte, svnd«n jeweils in der nächstfolgenden JahreSrechnuug als un¬
bezahlt im Rückstand uachführte . Bor Schluß des Rechnungsjahres 1869
— wahrscheinlich den bald « folgenden Kassensturz fürchtend — hat sich
Angeklagter mit dem noch in der Kaffe befindlichen Baamorrathgeflüchtet.
Auf Gmnd deS von den Sachverstäudigen, Amtsrevident Kirchenbau« in
Gernsbach und RechnungSstellcr Hausenstern von Förch , welche zu der
heutigen Hauptverhandlung beigeladen waren, erstatteten Gutachtens und
der durch die Zeugeneinvernahme festgestelltm Thatsacheu wurde der An¬
geklagte von dem Gerichtshöfe der RechnerSuutreue für schuldig erklätt
und zu ein« ArbeitShauSstrafe von S Jahren oder 2 Jahren Einzelhaft
vermtheilt. Dies wird zum warnenden Beispiel mit dem Anfügen ver¬
öffentlicht, daß nur durch öftere »»««artete Kassenstürze, welche einem
pflichtgetreuen u . pünktlichen Rechner nur willkommen seyn können , unbe¬
rechtigte Eingriffe d« Rechner in die ihnen zur Verwaltung anverttauteu
Kaffen abgewendet und die Gemeinden vor Nachtheil geschützt «erden.

Bottswirthschaft.
© Konstanz , 12. März. Da d« Untersee nun wieder eiSftei

tst, so beginnen auf demselben und dem Rhein nach einer Bekanntm,.
chung hiesigen Eisenbahnamtes vom IL. d . M . an die regelmäßigen Fahr,
t e u Wied« . — D« durch die Dampfschifffahrt, namentlich von Lindau
her und dahin vermittelte Waarenverkehr (besonders in Waiz«,
Kukmiz, Wolle, Baumwolle u. a .) nimmt eben so großartigeBerhältvisss
an , daß die vorhandenen Kräfte denselben kaum bewältigen können und
die LagerhLuser sich immer mehr anfüllen. -- Die von Es ch er u,
Zürich gefertigten Eisenbestandtheile und Maschinen für das neue große
badische Dampfboot mit OberdeckglaSpavillonS , wie auf de» »ater,
rheinischen , sind nun hier angekommen , und sind bereits diele Arbeiter
auf hiesiger Werste mit deren Zusammensetzung und Ausbau beschäftigt .

BerschieöeweO .
$ Mannheim , 12. März. Nachdem der hiesige Lebcnsbedtzrf.

uißverein sich unter daS neue Genoffmschastjgesetz gestellt, wurden t,,
der Generalversammlung in den Vervaltungsrath desselben gewählt ^
Herren : Dnffiag , Saul«, L-itz, Meyerhuber, Ehemann, Geißmar, 8^,
zel, Scholl, Adam , May , Creange, Klaiber. Vom 1 . Juli an wird
den beiden VereinslSden das neue metrische Maas u. Gewicht eingeftihrt.

Eppingeu , 8. März. (H.Z .) Unsere württembergische Nachbarstadt
Schwaigern hat den Grafen Bismarck und Moltke das Eqreubürga-
recht verliehe», n. lief von diesen beiden Männern dies« Tage ein Schrei-
ben ein, in welchem dieselben ihre Freude darüber auSsprechen , daß auch
in dem fruchtbaren Schwaben fich solche Vaterlandsliebe kunogebe.

^ Konstanz , 10. März. Die in Wiedergenesung begriffenen , in
den hiesigen 3 Spitälern befindlichen badischen Krieger verkehren aas
ihren Spaziergängen in die Schweiz freundlichst mit den ihnen begeg¬
nenden Franzosen vom nahen Schloß Kastell. Dieser Tage bewirthete em
Schweizer Arzt in Emmishofen solche mit einander , die in Villersexel
gegen einander gekämpft hatten. — Dem entgegen bedachten andere
Schweizer in Kreuzlingen alle die Deutschen und einige Schweiz «,
welche an unserm Friedensfeste am 4 . d . deutsche Fahnen aussteckteu ,
mtt Katzenmusiken , wovon ein Thril d« Schweizer Presse , auch die L
Z . Z., zu unserer Freude ernst mißbilligende Kenntmß nahm. — Schon
bereitet man sich bi« zu neuen Festlichkeiten für die Rückkehr uns««
Besatzung vor . Man erwartet dieselbe auf den 21 . d . Es wäre de»
hiesigen Gewerbtteibenden dies, die ohnedies durch den Krieg sehr litten,

1
sehr zu wünschen , und wird wohl auch ein Schutz für die lange obere
Grenze hier streng nothwendig .

© Konstanz , 12 . März. Sett einigenTagen treffen fast mit jedem
Dampf« französische Offiziere und Soldaten hi« ein , welche aus
der Gefangenschaft in Bayern und Württemberg entlassen sind . Gestern
übernachtete ein Zug , die schon bei Werssenburg gefangen worden
waren , darunter eine Anzahl Feldgendarmen. Die Leute sahen alle kräftig
und wohlgenährt aus.

Städtische- .
* Karlsruhe » 15 . März. (Verwundete und Kranke .) Abgang 2

Off . u. 14 Sold ., Zugang Kr. 1 Sold., Berbleib V«w. 49 Off . u. 351
Sold ., Kr. 168 Sold., zus. 49 Off. u. 519 Sold. Davon in Privat¬
verpflegung 19 Off. «• 83 Sold._

Redakteur : (£. Wackle t.
— Sinnreich zusarmneugestellt, durch zarte Farbeutöne angenehm belebt, mi

künstlerischem Geschick gearbeitet, bietet das neueste , bei E . Kaufmann ia
Lahr erschienene Grdenkblatt für daS deutsche Volk an 1870 mit
seinen Porträts d« großen Helden und Denker , seinen Landschastsbildern mü
den entscheidenden KawpfeSstätten, seinen eingewobenen Daten der wichtigste
Schlachten , sein « allegorischen Darstellung der Vereinigung der deutschen
Stämme , der Wiedergewinnung deS Elsaß und Lothringen , mit seinen Em¬
pfindungen de » Familienleben » in Freud und Tran « , mit seinen Waffen , dem
eisernen Kreuze, der Wacht am Rhein u. in der Mitte mit dem herrlichen Aufruf
de» Königs vom 21 . Juli da«; vollständigste und zugleich anmuthigste Eriy - ■
nerung Sblatt deutscher Kunst für HauS und Schule bei dem geringen Preis
von Ist . 1677 .2. 1.

-j- Hamburg , 11 . März . Dar hiesige Postdampsschiff Wcstphalia, Kap. Schwell-
sen , welche» am 24 . v. M . Von hier abgegange» , ist am IO . d ., 1 Uhr Nachm .,
wohlbehalten in New Jork augekommeu. _

Getraut.
Karlsruhe , 11 . März . Natter , Fr ., Vau Mainz , Blech»« , m . Luise Mennig ;

Hischmann , I ., Von Bauerbach, Schneider , m . Sof . Bai « van Heidelberg
Gestorben .

Freiburg , 7. März . Wikhelmine, geb . Sreifenberg , Gattin d. Pfr . a . D . Steiding « .
Lienheim , A . Waldshut . 5 . März . Matt , Fid . , Hauptlehr « .
OtterSwcier , A. Bühl , 10. März , Zorn , Landol., 56 I .

Wemverkauf.
1623.1 Nr . 1141. Aus der herrschaft¬

lichen Kellerei werden jederzeit reinge¬
haltene Weiß - und Nolhweine im Preise
Ivon 16 bis 110 fl. pro bad . Ohr« von
18 Maaß an abgegeben.

Abfüllungen in Flaschen werden billigst!
nach Auslage berechnet.
! PreiSverzeichniffe stehen unentgeltlich
zur Berfügung .

Salem , den 10. März 1871 .

- Großh . markgräfi . bad . Rentamt .

Schwellenlieferuna. —^ _
1681 .3 .1 Nr . 513. Für die Bahnstrecke RMdeNVersteigekUNg .

Ür ' ÄÄÄ ,1' “ 1618.1 » US »em der Stadtgemeinde

!« « („ , , « WM . MW de » 21 . Märzd . Z .,

Dad. SchnmMid-
Dahnbaü.

fallen und zwar :
4,800 Stück eichene Stoßschwellen,

34,000 , « cheneZwifchenichwellen ,
8,600 „ forlene u . tannene Zwi¬

schenschwellen . j
Die Lieferung der Hölzer kann aus

die LtationenHaufach , Sommerau , Bahn¬
hof Billingen und zur Khanifiranstalt
Geifingen geschehen, und ist längstens bis

1 . April 1872
vollständig zu vollziehen.

Die Angebote» welche auf die ganze .
Lief« ung , »der nur einen Theil dersel¬
ben gestelltseyn können, müssen bestimmte
Angaben darüber enthalten :

1) an welchen d« oben bezeichnet «»
Orte die Lieferung geschehen will ;

2) wie viel Schwellen jeder Sorte und
3) um welchen Preis per Stück dte- i

selbendahin geliefert w« den wollen^
Bewerber um diese Lieferungen wol¬

le« ihre Anerbieten portofrei und ver-
fiegelt, so wie mit der Aufschrift „ Schwel-
lenliesernng' «ersehen , bi»

Montag , dm 3. April d. I .,
Morgens 9 Uhr,

»nf dem Geschäftszimmer der unterser -s
tigten Stelle einreichen, bi» wohin auchi
daselbst die Lieferungsbedingungen zurs
Einsicht aufliegen.

Triberg , den 13 . März 1871 .
Großh . Eifenbahnbau -Juspektion .

Grabendörfer .

Ladenmädchengesuch.
1687 .1 Sin Mädchen an « guter Fa¬

milie , daS gut« Zeugnisse aufzuweisen
hay find« « ne Stelle als Ladenmädchen.

Kartosiclveilaus .
«ÄÄK ’Ä » Eia tüchtiger Verläufer
ksene, meist Zwiebelkartoffeln zum Brr - .wird in rin Leinen- und S « ßwaaren -j
kauf bereit. gefchiist gesucht. Eintritt womöglich so-

Einbach, den 12. Märg 1871. fort . Anerbietungen beförd« t da» Kon-
Schulz . !tor d. Bl . nnt « Nr . 1625 .8.1

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause dahier ungefähr 600
Zentner Eichen -Lohrinden , Kernwuchs,
und laden hiezu Kaufliebhaber ein

Eb« b»ch, den 10. März 1871 .
Bürgermeisteramt ..

Buffem« .

Pferdeverkauf .
1683.1 I « Gasthause zur Sonne

Ist» Karlsruhe stehe« 3 vollkommen
fehlerfreie j » nge « rbeits -I
pferde , eines davon »um schwe¬
re « Zuge besonders geeignet,
»nm Verkaufe .

Kiedhader werde« hiermit ringe
lade«.

Rath und Hilfe
für alle

Geschlechts¬
kranke

bietet da» b« ühmte , bereit » i» 72 Auflagen
(über 200,000 ExpL ) verbreit« - Buch :

„Dr. Netau 's Selbstbewahrung
mit 27 pathol .-anatom > Abbild .

Dasselbe hat fich überaus segensreich bewiesen
und verdanken ihm nachw « Slich allein in vier
Jahren Üb « 84.16 .10

SW" 15,000 Personen "WI
, Heilung ihrer zerrütteten Gesundheit . Taufende

von Dankschreiben liegen vor und selbst Regierungen und WSohlfahrts »

bthörden sprachen fich in Folge einer ihnen üb«gebenen Denkschrift über
die Wirksamkeit diese» BucheS höchst anerkennend au» . All« Schwindel «
fremd, hat es vielmehr den Zweck , wahrhaft reelle und billige Hilfe durch
Aufstellung eine » stet» hilfebringenden , von den tüchtigstenA« zten geleiteten
Heilverfahren » zu schaffen und ist allen Leidenden, so wie auch Eltern und

Erziehern »l« Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher
Niemand , der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will , unterlassen,
sich diese» ernsten , nutzbringenden und wahrhaft reellen Wegweiser anzu¬
schaffen. Bttlag von Cr. Poenlclte ’H Schnlbnehhandlant
in lieipzlg und in jeder Buchhandlung für fl 11. 45 kr . zu bekommen.

1614.2.2 Notice *

» irhbohne « ob« Autterbohne«,
weihe Bohnen,
« iktorla-Erbse«, grohe.
mitte» Srbse«.
Nein« weihe Erbsen.
Wickert,« ohne , bla«,
Linse«, groheHeller und mitte»!

iempfichlt in größ « en Posten
Anten Kybel , Erfurt .

The Baden Government havlng ]
uiidertaken to supply the British Go¬
vernment vcith a Return of the Hunt -
ber , Age and Sex of the British Re¬
sident .s in the Grand Ouchy ot Baden ,
British Suhjects are requested to give
every lacility to the Baden Officers
employed in collecting such Informa¬
tion .

British Ijegation . Carlsruhe .
Barch , IS 1S71.

Baugewrrkschule zu Holz
miudcu a. Weser.

a . Schule für Banhanbwerker und sonstige Banbtstifsen « .
d . Schule für Maschinen » und Mühlenbaner re . rc.

D« ttnterricht des Sommersemesters beginnt am 1. Mai . Anmel-j

düngen find baldigst «inzureichen bet dem Direktor d« Bau
^

e
^
s erkschrtte

201 .4.3 um .

Sv--- » Bleichsucht,
Blutarmuth und Blutstockung der Frauen , so wie SeschlechtSttaukheitrn, Pollu »

tionen , Saamenstüffr hell« ich^dur
^

meine^berühmte Methode in 6—8 Tagen
ficher. Dr . L . ln BuMk , pnte reatmte .

LIEBI&
’S FLEISCH-EXTRACT

ans FRAY- BENTOS (Süd -Amerika).
LIEBIG’S FLEISCH- EXTRACT COMPAGNIE , LONDON

Crosse Ersparnlsus för Haushaltungen .
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe an V* des Prä¬

ses derjenigen ans frischem Fleische . — Bereitung und Verbesserung vo»
Snppen , Sancen , Gemüsen etc.

Stärkung für Sehuaehe und Kranke .
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867 ; Goldene Medaille, [Havre 1868.
Das grosse Ehrendiplom, die höchste Anszeiehnung , Amsterdam 1869.

Detail-Preise für ganz Deutschland :
1 engl . Pfd .-Topf V» engl. Ffd .-Topf lU engl Pfd .-Topt l/* engl . Pfd .-Topl

a fl. 5 .33. i fl . 2 .54. I fl . 1 .36 . ä54kr .
/ -) Nur ächt , wenn
C/ — - 1«4er Topf neben - .

jrr ^ ^ ^ ^ Jtehende Unter - ^

ü Schriften trägt.
En -gros -Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft :

Herren Bassermann & Herrsche !. Mannheim . 8324 .12.5
Die nachstehenden Wiederverkänfer führen ausschliesslich diese Waore,

und ist das Publikum bei denselben sicher , nicht getäuscht zu werden .
In Karlsruhe : Gebr . Jost ; Apotheker Engelhardt ; Apotheker Sachs ;

lotheker Wala ; Fer <L Schneider ; J . Käst ; M . Hirsch ; C. F . Doll
lisch Sohn .

AararosrcE .
7691.4.2 Bon dem unübertroffenen llniversalmtttel gegen alle Haarleide»

jFlrchten, Schuppen,e .
Carl Better ’ s

Haarwasser (zugleich Ersatz für Oele uud Pomaden)
pet Glas 12 kr., so wie

Gesichts - & Mund- Wasch-Essenz (vinaigre de toilette)
per « U»# 24 fr . und

£an de Mnnich (entschieden bester wie kölnisches Master)
per « las 18 kr.

von Carl Netter, Mache«, Kaufivgerstraße 36,
geprüft und begutachtet vom königl. bap« . ObermedizinalauSfchuß, so wie von de»
Äetten Ani »« fität «profeffore» Dr . SK. ». Pettenkof « und Dr . BStttstestd
halten Niedttlage zu Originalpreisenin Kartsrntze bet Th. » rngie» (» eneratdepotl , « aldstr . W

„ Badenweil « bei «. E. Eanr,
, Bsthl b« »arl Bend« ,
„ Kretbnrg b« ff. « . Streb,
„ Hett« sh «tm bei I . « . Zotz»
. « enztnge « bei DH . Jbl « , Apochestr,
„ Rastatt b« « . » trnstill ,
, « aldkirch b« « ». » rafmllll « ,
, SSolfach b« ff. « atz« .

und S « la » von k . Wacklot, Baldstraße Ki . 1 .
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